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Die Migration der Individualisten?

• Alexander Kluge

• 1948 Hanna-Renata Laurien

• 1948 Ernst Benda

• 1951 Carola Stern

• 1952 Hans Dietrich Genscher

• Marlies Menge

• 1956 Klaus Staeck

• Bodo Harenberg

• 1961 Rudi Dutschke

• 1975 Ellen Thiemann
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Verweigerte Aufnahme,
gescheiterte Integration

„ … illegale Flüchtlinge, die sich zum 

größten Teil aus asozialen und uner-

wünschten Elementen zusammen-

setzten, so ungastlich zu behandeln, 

daß sie freiwillig das Land Nordrhein-

Westfalen wieder verlassen.“
Vermerk zur Dienstbesprechung im Sozialmini-

sterium NRW, 8.1.1949 

„… Teil der illegalen Grenzgänger … 

um solche, die asozial bzw. arbeits-

scheu oder sogar kriminell sind …“
Gemeinsamer Erlaß des Innen-, Wiederaufbau- u. 

Sozialministers NRW über die Aufnahme illegaler 

Grenzgänger“, 29.1.1949
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„Die Zuwanderung aus der 
sowjetischen Besatzungszone als 
konkurrierendes Problem“
Die Vertriebenen in Westdeutschland, 
hg. von Lemberg/Edding, 1959, Band 3, S. 475-510.

• „Man hat sich vielfach daran gewöhnt, dieses 
deutsche Flüchtlingsproblem als eine Einheit zu 
sehen, […] ohne dabei immer zu erkennen, daß es 
sich hier tatsächlich um zwei völlig verschiedene, 
wenn auch letzten Endes auf den gleichen Ursprung 
zurückzuführende Probleme handelt“ 

• „Negativ – obwohl das häufig überbewertet werden 
dürfte – hat die ständige Zuwanderung aus dem 
sowjetischen Besatzungsgebiet zweifellos die 
Leistungen und Aufwendungen für die Vertriebenen 
beeinflußt.

• Positiv […] hat aber die immer noch anhaltende 
Flucht aus dem sowjetischen Machtbereich dazu 
beigetragen, daß die Öffentlichkeit immer wieder mit 
dem Flüchtlingsproblem als solchem konfrontiert 
wird und dabei – wenn auch zuweilen schon 
widerstrebend und resignierend – erkennen muß, daß
dieses Problem auch netzt noch, trotz aller zweifellos 
vorhandenen erfolge und Leistungen, keineswegs 
gelöst ist.“           

(Granicky 1959, S. 375f.)
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Aufnahmeverpflichtungen Nordrhein-Westfalens
im Notaufnahmeverfahren in v. H. der Gesamtverteilung (1950-60)
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Die quantitative Dimension: Die Zuwanderung aus der SBZ/DDR 1949-61
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Wanderungsstatistik DDR*

Notaufnahmestatistik 
(Aufnahmesuchende)

Volkszählung 1961: 
Deutsche aus der SBZ/DDR 
ohne Vertriebene (A+B)

Wanderungsstatistik West* 
Zuzüge aus SBZ/DDR nach 
BR Dt. und West-Berlin
*) ohne 1949

Quellen: Heidemeyer 1994, S. 40
Van Melis / Bispinck 2005, S. 255 (A)



Republikflucht 
kriminalisiert

Kollektivierung u. 
Mauerbau

„Aufbau d. Sozialismus“
Stalins Tod und

Systemkrise Juni 53
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Die quantitative Dimension
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Abstimmung mit den Füßen

Das System der Notaufnahmelager
- Uelzen (links oben)
- Gießen
- Berlin-Marienfelde (unten)
- Jugendnebenlager (links unten: Sandbostel)
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1952: Innerdeutsche Grenze gesperrt
1957: „Republikflucht“ kriminalisiert

(Änderung des Passgesetzes)
1961: Mauerbau

Eiserner Vorhang an der 
Innerdeutschen Grenze 
bei Phillipsthal/Hessen
(links 1952, rechts, mit 
Willy Brandt, 1960)
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Braunschweiger Vereinbarungen 
(Länder der britischen Zone)

6. Februar 1948

Uelzener Richtlinien (Bizone)
11. Juli 1949

Notaufnahmegesetz (BR Dt.)
22. August 1949

(mit Ausführungsbestimmungen und Novellen)

NAG auch in West-Berlin 4. Februar 1952

Bundesvertriebenen- und 
Flüchtlingsgesetz 

Grundlagen von Aufnahme und Verteilung

Aufnahmebedingungen

Verteilung auf die
Länder

Verfahrensregeln für 
Aufnahme/Verteilung
(vom BVfG 1953 revidiert)

Berlin an Verteilung beteiligt

„Sowjetzonenflüchtling“ 
(Integrationshilfe)
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Zeitgenössische Wahrnehmung: Kampf um Anerkennung
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Eiserner Vorhang zu oder:
Wer ist „echter“ Flüchtling?
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Notaufnahmeverfahren: Rückgang der Ablehnungen
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Anteil Jugendlicher (Antrag-
steller Notaufnahmeverfahren
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Zielland NRW: Zugewanderte nach NRW mit Jugendlichen
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Zielland: Vermittlung jugendlicher
Zuwanderer aus den 

Notaufnahmelagern Sandbostel / 
Westertimke 1953-1960
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Zielland NRW: Jugendliche im Vergleich mit anderen Ländern 
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Nach dem Mauerbau
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Nach dem Mauerbau
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Die NRW-Zeitzeugengruppe



Herzlichen Dank
für Ihre Geduld

Kontakt für Fragen: 

Institut für Deutschlandforschung

der Ruhr-Universität Bochum

Dr. Frank Hoffmann

44780 Bochum

idf@rub.de

Zuwanderung nach dem Zweiten Weltkrieg bis zum Mauerfall (1989): 
Flucht aus der Sowjetischen Besatzungszone und der DDR


